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Beschreibung

[0001] Es wird ein Fühler beschrieben, der z. B. zur 
Temperaturmessung verwendet werden kann. Ein 
Temperaturfühler ist aus den Druckschriften EP 
1435514 A2, Patent Abstracts of Japan JP 59171823 
A, DE 101 59 869 A1, DE 25 49 619 A1, US 3623367, 
DE OS 21 57 029, GB 739694 und US 4265115 be-
kannt.

[0002] Eine zu lösende Aufgabe besteht darin, ei-
nen Fühler anzugeben, der zum Vermessen von phy-
sikalischen Parametern eines Luftstroms geeignet 
ist.

[0003] Es wird ein Fühler mit einem Fühlelement 
und einem Träger für das Fühlelement angegeben, 
wobei der Träger eine Vorrichtung zur Führung und 
Umlenkung eines Luftstroms zum Fühlelement um-
fasst. Das Fühlelement ist durch eine Abschirmvor-
richtung von einer direkten Anströmung des Luft-
stroms abgeschirmt. Der Fühler weist bezogen auf 
eine senkrecht zur Stromrichtung ausgerichtete Ebe-
ne einen spiegelsymmetrischen Aufbau auf.

[0004] Das Fühlelement ist vorzugsweise zur Tem-
peraturerfassung geeignet. Das Fühlelement kann z. 
B. ein unverkapseltes oder verkapseltes NTC-Ele-
ment sein. NTC steht für Negative Temperature Co-
efficient. Weitere Temperaturfühler kommen auch in 
Betracht.

[0005] Da das Fühlelement vorzugsweise ein 
Punktfühler ist, ist eine durch die Vorrichtung zur Füh-
rung eines Luftstroms mögliche Temperaturintegrati-
on für die Anwendungen wie Klimaanlagen, die Luft-
stromkomponenten mit verschiedenen Temperaturen 
erzeugen, besonders vorteilhaft.

[0006] Das Fühlelement kann aber auch zur Mes-
sung des Feuchtigkeitsgehalts oder des Gehalts von 
einem zu überwachenden Luftstromanteils geeignet 
sein.

[0007] Ferner werden bevorzugte Ausführungen 
beschrieben.

[0008] Die Temperatur wird innerhalb des Fühlers 
vorzugsweise über einen möglichst großen Bereich 
oder verschiedene, voneinander beabstandete oder 
miteinander verbundene, Bereiche des Luftstroms in-
tegriert. Vorzugsweise werden die Stromkomponen-
ten über eine große Gesamtfläche gesammelt. Der 
im Fühler zur Leitung des Luftstroms ausgebildete 
Luftkanal kann einen Engpass im Bereich des Fühle-
lements aufweisen, so dass die über eine große Flä-
che gesammelten Komponenten des Luftstroms in 
einem so gebildeten Engpass vermischt und bezüg-
lich deren durchschnittlichen Temperatur ausgewer-
tet werden können. Somit erfolgt eine Mittelung der 

Temperatur bei einer nicht homogenen Temperatur-
verteilung im eintretenden Luftstrom.

[0009] Die Vorrichtung zur Führung des Luftstroms 
leitet den Luftstrom zum Fühlelement hin. Dabei wird 
die ursprüngliche Stromrichtung vorzugsweise durch 
Leitung oder Umlenkung geändert. Dafür ist insbe-
sondere ein offener Kanal, ein geschlossener Kanal 
oder Umlenkflächen geeignet, durch die die Strom-
richtung umgeleitet wird.

[0010] Unter einem geschlossenen Kanal wird ein 
Hohlraum verstanden, der für den Luftstrom zwar 
durch Ein- und Auslassöffnungen erreichbar ist, aber 
im Querschnitt allseitig durch eine Seitenwand umge-
ben ist. Ein offener Kanal stellt eine in einer Außen-
wand des Trägers ausgebildete, in einer Vorzugsrich-
tung gestreckte Vertiefung (Rille) dar.

[0011] Die Vorrichtung zur Führung des Luftstroms 
umfasst vorzugsweise ein Luftreservoir, das zur Ver-
mischung von verschiedenen Komponenten des 
Luftstroms geeignet ist, die voneinander unterschied-
liche physikalische Parameter wie z. B. Temperatur 
aufweisen. Die Vorrichtung zur Führung des Luft-
stroms ist vorzugsweise zur Temperaturintegration 
des Luftstroms geeignet.

[0012] Die Vorrichtung zur Führung des Luftstroms 
kann mindestens eine Verengung des Querschnitts 
aufweisen, was im Hinblick auf die Vermischung von 
Stromkomponenten vorteilhaft ist.

[0013] Die Vorrichtung zur Führung des Luftstroms 
kann mindestens eine Rille umfassen, die an einer 
Außenseite des Trägers verläuft. Die Vorrichtung zur 
Führung des Luftstroms kann auch einen Kanal mit 
einem offenen ersten Bereich und einem geschlosse-
nen zweiten Bereich umfassen.

[0014] Die Vorrichtung zur Führung des Luftstroms 
weist vorzugsweise einen Lufteinlass und einen Luft-
auslass auf, die in einer Variante jeweils mindestens 
eine Öffnung oder Düse umfassen. Der Lufteinlass 
oder -auslass kann auch mehrere Öffnungen zum 
Durchlass des Luftstroms umfassen.

[0015] Am Luftauslass wird in einer Variante ein Un-
terdruck z. B. mittels Saugdruck oder Staudruck er-
zeugt.

[0016] Der Luftstrom wird vorzugsweise durch die 
Vorrichtung zur Führung des Luftstroms umgelenkt. 
Zur Umlenkung des Luftstroms ist beispielsweise 
eine Fläche geeignet, die – u. a. beispielsweise zur 
Bildung einer Verengung des Luftreservoirs – gegen-
über einer Längsrichtung des Trägers geneigt ist. 
Diese Fläche fungiert als ein Luftstromreflektor und 
wird daher Reflektorfläche genannt.
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[0017] Das Luftreservoir weist vorzugsweise einen 
Querschnitt auf, der sich in Stromrichtung, also zum 
Fühlelement hin, verjüngt.

[0018] Die Reflektorfläche kann als ein Trichter aus-
gebildet sein, in dessen Bodenbereich vorzugsweise 
eine Öffnung angeordnet ist. Das Fühlelement ist in 
dieser Öffnung angeordnet. Der Luftauslass ist vor-
zugsweise in der Nähe dieser Öffnung angeordnet.

[0019] Die Längsachse des Trägers ist bezüglich 
der Stromrichtung des einfallenden Luftstroms vor-
zugsweise quer, d. h. senkrecht oder schräg, also 
nicht parallel, ausgerichtet. Der Träger umfasst vor-
zugsweise zwei Begrenzungsflächen, zwischen de-
nen das Luftreservoir angeordnet ist, in dem der Luft-
strom vom Lufteinlass zum Fühlelement und weiter 
zum Luftauslass geführt wird. Das Fühlelement, der 
Luftein- und auslass sowie die Vorrichtungen zur 
Führung des Luftstroms sind zwischen diesen Be-
grenzungsflächen angeordnet. Die Begrenzungsflä-
chen sind vorzugsweise die Hauptflächen des Trä-
gers.

[0020] Der Träger ist vorzugsweise als ein Gehäuse 
für das Fühlelement ausgebildet. Das Gehäuse um-
fasst vorzugsweise ein Gehäuserohr oder -becher, in 
dem das Fühlelement angeordnet ist. Das Gehäuse-
rohr ist vorzugsweise aus einem Kunststoff, kann 
aber auch aus Metall gebildet sein. Dies gilt auch für 
die Vorrichtung zur Führung des Luftstroms.

[0021] Das Gehäuserohr ist auf einer Stirnseite vor-
zugsweise durch einen Halter abgeschlossen, in dem 
das Fühlelement gehalten wird. Das Fühlelement ist 
mittels Anschlussleitungen elektrisch kontaktierbar, 
die vorzugsweise durch den Halter durchgeführt und 
zur Stirnseite des Trägers herausgeführt sind. Der 
Halter kann eine elektrische Steckverbindung umfas-
sen, in der die Anschlussleitungen des Fühlelements 
eingesteckt und durch Presspassung gehalten wer-
den.

[0022] Die Ein- und Auslassöffnungen sind vorzugs-
weise in der Mantelfläche des Trägers ausgebildet. 
Sie können aber auch an einer Stirnseite des Trägers 
angeordnet sein. Die Einlassöffnungen sind vorzugs-
weise an einer ersten Stirnseite und das Fühlelement 
an einer zweiten Stirnseite des Trägers angeordnet. 
Das Fühlelement kann aber auch in einem Mittelbe-
reich des Gehäuserohrs angeordnet sein.

[0023] Die Anströmung des Fühlelements kann von 
zwei verschiedenen Seiten zur Erfassung von zwei 
Teilströmen des Luftstroms erfolgen. Dementspre-
chend können auf zwei (im Querschnitt) gegenüber 
liegenden Seiten des Trägers mindestens eine erste 
und mindestens eine zweite Einlassöffnung vorhan-
den sein. Der Luftauslass ist vorzugsweise für beide 
Luftströme gemeinsam vorgesehen.

[0024] Es wird als Vorteil betrachtet, wenn das Fühl-
element nicht direkt angeströmt wird. Der Luftstrom 
kann daher am Lufteinlass durch Abschirmvorrich-
tungen eingeschnürt sein. Das Fühlelement kann 
durch eine Abschirmung, z. B. eine Abschirmfläche 
von einer direkten Anströmung des Luftstroms abge-
schirmt sein. Die Abschirmung kann durch die Ver-
kapselung des Fühlelements gebildet sein. Die Ab-
schirmfläche kann auch durch einen Teil des Trägers 
gebildet sein. Die Abschirmung kann weiters ein 
Rohrstück umfassen, in dem das Fühlelement ange-
ordnet ist. Die Abschirmung kann alternativ eine vor-
zugsweise gebogene oder als eine Schale geformte 
Reflektorfläche umfassen, in der das Fühlelement 
angeordnet ist. Die Mantelfläche des Rohrstücks 
oder die Seitenfläche der Schale verlängert für den 
Luftstrom den Weg zum Fühlelement.

[0025] Der Lufteinlass kann zur Verringerung des 
eintretenden Luftstroms u. U. mehrere Öffnungen 
aufweisen. Diese Öffnungen können voneinander 
isoliert oder durch mindestens einen engen Spalt mit-
einander verbunden sein. Die Abschirmung des Fühl-
elements durch ein am Lufteinlass ausgebildetes Git-
ter kommt auch in Betracht.

[0026] Vorteilhafte Ausführungsformen werden an-
hand von schematischen und nicht maßstabsgetreu-
en Figuren erläutert. Es zeigen:

[0027] Fig. 1 im Querschnitt einen Fühler mit einem 
Luftführungskanal;

[0028] Fig. 2A im Querschnitt einen Fühler mit einer 
Vorrichtung zur Umlenkung des Luftstroms;

[0029] Fig. 2B in einer perspektivischen Ansicht 
von unten den Fühler gemäß der Fig. 2A;

[0030] Fig. 3 im Querschnitt einen Fühler mit einem 
Fühlelement, das im Bodenbereich eines Trichters 
zur Umlenkung des Luftstroms angeordnet ist;

[0031] Fig. 4A im Querschnitt einen Fühler mit ver-
tauschbarem Lufteinlass und -auslass und einem im 
Randbereich des Trägers platzierten Fühlelement;

[0032] Fig. 4B in einer perspektivischen Ansicht 
von unten den Fühler gemäß der Fig. 4A;

[0033] Fig. 5A im Querschnitt einen Fühler mit ver-
tauschbarem Lufteinlass und -auslass und einem im 
Mittelbereich des Trägers platzierten Fühlelement;

[0034] Fig. 5B in einer perspektivischen Ansicht 
von unten den Fühler gemäß der Fig. 5A.

[0035] Fig. 1 zeigt einen Fühler mit einem Fühlele-
ment 1 und einem Träger 2 (Gehäuse). Das Gehäuse 
2 umfasst ein Zylinderrohr, das an einer Stirnseite 
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durch einen Halter 25 abgeschlossen ist. Der Halter 
25 umfasst vorzugsweise eine Steckverbindung. 
Möglich ist aber auch, dass in der Figur nicht gezeig-
te Kabel oder Anschlussleitungen zur Kontaktierung 
des Fühlelements 1 durch den Halter 25 hindurch ge-
führt sind.

[0036] Der Fühler ist mittels eines Steckers 9 elek-
trisch kontaktierbar. Der Stecker 9 dient zur elektri-
schen Verbindung zwischen dem Fühler und einer 
externen Messschaltung, mit der der vom Fühler er-
zeugte Strom erfasst und weiter verarbeitet wird. Der 
Stecker 9 umfasst Kontaktelemente 91, 92 zur elek-
trischen Kontaktierung von Anschlussleitungen des 
Fühlelements 1. Das Grundmaterial dieser Kontakte-
lemente weist vorzugsweise eine geringere Wärme-
leitzahl als die Anschlussleitungen auf.

[0037] Das Gehäuse umfasst ein Luftreservoir 3, die 
zwischen der Innenfläche des Zylinderrohrs und zwei 
Umlenkflächen 61, 62 angeordnet ist. Die Umlenkflä-
chen 61, 62 sind gebogen.

[0038] Der einfallende Luftstrom 4 dringt in das Luft-
reservoir 3 durch eine Eintrittsöffnung 21 ein und ver-
lässt es durch die Austrittsöffnung 22. Eine weitere 
Ansicht des Fühlers gemäß der Fig. 2A ist in Fig. 2B
darstellt. Das Luftreservoir 31 ist hier als ein offener 
Kanal ausgebildet. Der Kanal ist durch zwei Leitflä-
chen 201, 202 des Trägers 2 und durch die Umlenk-
fläche 63 gebildet. Die offene Seite dieses Kanals bil-
det die Eintrittsöffnung 21.

[0039] Die Richtung des einfallendes Luftstroms 4
und des heraustretenden Luftstroms 5 ist jeweils mit 
Pfeilen angedeutet. Das Luftreservoir 3 ist zur Vermi-
schung von verschiedenen Komponenten des Luft-
stroms geeignet, die am Lufteinlass voneinander ver-
schiedene Temperaturen aufweisen.

[0040] Das Luftreservoir 3 umfasst einen in Längs-
richtung des Gehäuses gestreckten Luftführungska-
nal. Das Luftreservoir 3 weist einen zum Einlass ge-
wandten Sammelbereich 31 auf, in dem der Quer-
schnitt des Luftstroms relativ groß ist. Verschiedene 
Stromkomponenten vermischen sich im Sammelbe-
reich 31 und passieren weiter zu einem Engpassbe-
reich 32, der eine Verengung des Querschnitts des 
Luftstroms bewirkt. Das Fühlelement 1 ist im Eng-
passbereich 32 in der Nähe der Austrittsöffnung 22
angeordnet.

[0041] In den Varianten gemäß den Fig. 1 und 
Fig. 2A, Fig. 2B ist das Fühlelement 1 in einem 
Randbereich des Gehäuses angeordnet. Dagegen 
ist in der Variante gemäß Fig. 3 das Fühlelement 1 in 
einem Mittelbereich des Gehäuses angeordnet, d. h. 
es ist – bezogen auf die Längsrichtung – von den 
Stirnseiten des Gehäuserohrs abgewandt.

[0042] In der Variante gemäß den Fig. 2A, Fig. 2B
ist eine Umlenkfläche 63 vorgesehen, die gegenüber 
der Längsachse des Gehäuserohrs geneigt ist. Der 
Neigungswinkel ist vorzugsweise kleiner als 45°.

[0043] In Fig. 2 ist der Engpass des Luftreservoirs 3
zwischen einer Kante der Umlenkfläche 63 und dem 
Halter 25 gebildet.

[0044] In der Variante gemäß der Fig. 3 ist eine Re-
flektorfläche in Form eines Trichters 64 mit einer Öff-
nung in seinem Bodenbereich vorgesehen, in der das 
Fühlelement 1 angeordnet ist. Wie in Fig. 1 wird auch 
hier das Luftreservoir 3 zum Fühlelement 1 hin ver-
engt.

[0045] In den Fig. 4A, Fig. 4B und Fig. 5A, Fig. 5B
ist jeweils ein Fühler gezeigt, der für eine beidseitige 
Anströmung des Fühlelements 1 z. B. für einen Luft-
strom, der parallel zu den Begrenzungsflächen 201, 
202 verläuft, ausgelegt ist. Dabei kann ein Lufteinlass 
21a, 21b gegen einen Luftauslass 22a, 22b ausge-
tauscht werden, und umgekehrt. In diesem Sinne ist 
es besonders vorteilhaft, wenn der Fühler bezogen 
auf eine Ebene spiegelsymmetrisch ausgebildet ist, 
die senkrecht zur Stromrichtung angeordnet ist und in 
der die Längsachse des Fühlers liegt.

[0046] Die Anordnung des Fühlelements 1 in 
Fig. 4A entspricht derjenigen in Fig. 2A. Die Anord-
nung des Fühlelements 1 in Fig. 5A entspricht im 
Wesentlichen derjenigen in Fig. 3. Die in den Fig. 4A
und Fig. 5A zu sehenden Umlenkflächen 63, 63', 64, 
65 sind im Gegensatz zu den in Fig. 2A und Fig. 3
gezeigten Umlenkflächen nicht eben, sondern z. B. 
parabolisch oder hyperbolisch gebogen. Weitere, für 
Reflektorflächen üblicherweise verwendete Flächen-
ausgestaltungen kommen auch in Betracht.

[0047] Die je nach Stromrichtung als Lufteintritt vor-
gesehenen Durchlassöffnungen 21a, 21b oder 22a, 
22b sind so angeordnet, dass möglichst viele Kom-
ponenten des auszuwertenden Luftstroms, d. h. ein 
Teil des Luftstroms mit einem relativ großen Gesamt-
querschnitt, in das Luftreservoir des Fühlers gelan-
gen und in Richtung des Fühlelements 1 umgelenkt 
werden kann.

[0048] Zur Modifizierung, insbesondere Reduktion, 
des zum Fühlelement 1 umzuleitenden Luftstroms 
sind in den Varianten gemäß den Fig. 4A, Fig. 4B
und Fig. 5A, Fig. 5B Abschirmflächen 23, 24 vorge-
sehen. Mit den Abschirmflächen 23, 24 gelingt es, 
den Durchlassquerschnitt des eintretenden Luft-
stroms 4 zu verringern. Die Abschirmflächen 23, 24
stellen einen Widerstand für den Luftstrom dar und 
bewirken unter anderem die Umlenkung von einigen 
anfangs parallel zueinander verlaufenden Kompo-
nenten des Luftstroms, wodurch das Vermischen von 
verschiedenen Stromkomponenten zustande kommt.
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[0049] Der eintretende Luftstrom 4 wird durch eine 
Abschirmvorrichtung wie z. B. die Abschirmfläche 23, 
24 in einem Bereich unterbrochen und dadurch abge-
schwächt.

[0050] Der größere Teil des Luftstroms wird beim 
Fühler gemäß Fig. 4A je nach Stormrichtung durch 
die Durchlassöffnung 21a oder 22a aufgenommen. 
Um den Luftstau im Bereich des Fühlelements 1 zu 
vermeiden, wird zumindest ein kleiner Teil des Luft-
stroms 4, 5 nahe an diesem Bereich durchgelassen. 
Dafür ist beiderseits je eine zum Fühlelement 1 am 
nächsten liegende Öffnung 21b, 22b vorgesehen, die 
kleiner ist als die Öffnung 21a, 22a.

[0051] Alle Komponenten des Luftstroms, die durch 
den Lufteinlass in das Luftreservoir eintreten, fließen 
durch den Engpassbereich hindurch, in dem das 
Fühlelement 1 angeordnet ist. Der Engpassbereich 
ist vorzugsweise in einer Projektionsebene, die quer 
zur Stromrichtung verläuft, gegenüber den Durchlas-
söffnungen 21b, 22b versetzt.

[0052] Beim Fühler gemäß der Fig. 4A ist eine Re-
flektorfläche 71 vorgesehen. Die Reflektorfläche 71, 
wie auch die Durchlassöffnungen 21b und 21b, beugt 
einem Luftstau im Bereich des Fühlelements 1 vor. 
Die Höhe der Seitenwände dieser Reflektorfläche ist 
derart dimensioniert, dass dadurch – verglichen mit 
einer direkten Anströmung des Fühlelements – der 
Stromweg zwischen der zum Fühlelement am nächs-
ten liegenden Öffnung 21b, 22b und dem Fühlele-
ment 1 verlängert ist. Somit schützt die Reflektorflä-
che 71 das Fühlelement 1 vor einer direkten Anströ-
mung.

[0053] Die Öffnungen 21a und 21b (sowie 22a und 
22b) sind in Fig. 4A, Fig. 4B im Gegensatz zu 
Fig. 5A, Fig. 5B miteinander verbunden, da die Ab-
schirmfläche 23, 24 nur an die untere Begrenzungs-
fläche 201 angrenzt. In Fig. 5A, Fig. 5B ist die Ab-
schirmfläche 23, 24 als Trapez ausgebildet und ver-
bindet die beiden Begrenzungsflächen 201, 202. Die 
Trapezform ist dabei optional. Die Abschirmflächen 
23, 24 können im Prinzip beliebig, u. U. in Form eines 
Gitters, ausgestaltet sein.

[0054] Bei zumindest zwei auf gegenüber liegenden 
Seiten des Trägers angeordneten Durchlassöffnun-
gen, z. B. den Öffnungen 21a und 22a in Fig. 4A, 
kann für jede Öffnung eine eigene Umlenkfläche 63
und 63' vorgesehen sein.

[0055] Insbesondere falls das Fühlelement 1 wie in 
Fig. 5A im Mittelbereich des Trägers 2 platziert ist, 
kann für jede als Lufteinlass geeignete Durchlassöff-
nung 21a, 21b, 22a, 22b eine eigene Umlenkfläche 
64, 65 vorgesehen sein.

[0056] Die in Zusammenhang mit einer der Varian-

ten beschriebenen Merkmale sind jeweils in den üb-
rigen Varianten ohne Einschränkung einsetzbar. Aus-
führungsmöglichkeiten bezüglich der Form der ge-
zeigten Elemente des Fühlers sind nicht auf die ge-
zeigten Beispiele beschränkt.

Patentansprüche

1.  Fühler  
– mit einem Fühlelement, (1),  
– mit einem Träger (2) für das Fühlelement (1),  
– wobei der Träger (2) eine integrierte Vorrichtung zur 
Führung und Umlenkung eines Luftstroms zum Fühl-
element (1) aufweist,  
– wobei das Fühlelement (1) durch eine Abschirmung 
(23, 24, 71) von einer direkten Anströmung des Luft-
stroms abgeschirmt ist,  
– wobei der Fühler bezogen auf eine senkrecht zur 
Stromrichtung ausgerichtete Ebene einen spiegel-
symmetrischen Aufbau aufweist.

2.  Fühler nach Anspruch 1, wobei das Fühlele-
ment (1) zur Temperaturmessung geeignet ist.

3.  Fühler nach Anspruch 1 oder 2,  
– wobei die Vorrichtung zur Führung des Luftstroms 
ein Luftreservoir (3) umfasst.

4.  Fühler nach Anspruch 3,  
– wobei das Luftreservoir (3) einen Kanal umfasst.

5.  Fühler nach Anspruch 3,  
– wobei die Vorrichtung zur Führung des Luftstroms 
eine Rille umfasst, die an einer Außenseite des Trä-
gers (2) verläuft.

6.  Fühler nach einem der Ansprüche 1 bis 5,  
– wobei die Vorrichtung zur Führung des Luftstroms 

Bezugszeichenliste

1 Fühlelement
2 Träger
21, 21a, 21b Einlassöffnungen
22, 22a, 22b Auslassöffnungen
23, 24 Abschirmfläche
25 Steckerbereich, Halter
3 Luftreservoir
31 Sammelbereich des Luftreser-

voirs
32 Engpassbereich des Luftreser-

voirs
4 einfallender Luftstrom
5 heraustretender Luftstrom
61, 62, 63, 64, 65 Umlenkflächen
7 Abschirmung vor einer direkten 

Anströmung
71 Reflektorfläche
9 Stecker zum Anschließen des 

Fühlers
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mindestens einen Lufteinlass (21) und mindestens 
einen Luftauslass (22) aufweist.

7.  Fühler nach Anspruch 6,  
– wobei die Vorrichtung zur Führung des Luftstroms 
zur Vermischung von verschiedenen Komponenten 
des Luftstroms geeignet ist, die am Lufteinlass (21) 
voneinander verschiedene Temperaturen aufweisen.

8.  Fühler nach einem der Ansprüche 1 bis 7,  
– wobei der Luftstrom durch die Vorrichtung zur Füh-
rung des Luftstroms in Richtung des Fühlelements 
(1) umgelenkt wird.

9.  Fühler nach Anspruch 8,  
– wobei die Umlenkung des Luftstroms (4) durch Flä-
chen (61, 62, 63, 64, 65) erfolgt, die gegenüber einer 
Längsrichtung des Trägers (2) geneigt sind.

10.  Fühler nach Anspruch 8,  
– wobei der einfallende Luftstrom im Luftreservoir (3) 
mehrfach umgelenkt wird.

11.  Fühler nach einem der Ansprüche 6 bis 9,  
– wobei am Lufteinlass (21) mindestens eine Ab-
schirmvorrichtung (23) zur Einschnürung des eintre-
tenden Luftstroms (4) vorgesehen ist, die quer zur 
Stromrichtung angeordnet ist,  
– wobei am Luftauslass (22) mindestens eine Ab-
schirmvorrichtung (24) zur Einschnürung des austre-
tenden Luftstroms (5) vorgesehen ist, die quer zur 
Stromrichtung angeordnet ist.

12.  Fühler nach einem der Ansprüche 6 bis 11,  
– wobei an zwei gegenüber liegenden Seiten des Trä-
gers (2) Durchlassöffnungen (21a, 21b, 22a, 22b) 
ausgebildet sind, die jeweils als Lufteinlass (21) ge-
eignet sind.

13.  Fühler nach Anspruch 12,  
– wobei im Träger (2) für jede Durchlassöffnung (21a, 
21b, 22a, 22b) eine Vorrichtung zur Führung des 
Luftstroms vorgesehen ist, durch die der eintretende 
Luftstrom (4) in Richtung des Fühlelements (1) umge-
lenkt wird.

14.  Fühler nach einem der Ansprüche 11 bis 13  
– wobei die quer zur Stromrichtung des eintretenden 
Luftstroms (4) gemessene Breite der jeweiligen Ab-
schirmvorrichtung (23, 24) größer als die in dieser 
Richtung gemessene Breite des Fühlelements (1) ist.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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